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Pressemitteilung 
 
Frankfurt am Main, 29. September 2017 
 
 

Oberbürgermeister Peter Feldmann weiht traditionelles Denkmal ein:  
 

Der Stoltze-Brunnen kehrt auf den Hühnermarkt zurück 
 

Oberbürgermeister Peter Feldmann und Bernd Jenne (Frankfurter Sparkasse) weihten heute 

den Stoltze-Brunnen auf dem Hühnermarkt, dem zentralen Platz der neuen Frankfurter Alt-

stadt, ein. Friedrich Stoltze (1816-1891) zählt zu den bekanntesten Söhnen der Mainmetro-

pole. Oberbürgermeister Feldmann: „Der Dichter und Satiriker gilt bis heute als Botschafter 

der Frankfurter Mundart sowie der Frankfurter Apfelweinkultur und ist weit über die Stadt-

grenzen hinaus für seine satirische Wochenzeitschrift ‚Frankfurter Latern‘ bekannt.“ Darin 

setzte er sich kritisch mit den Geschehnissen im Römer, aber auch mit aktuellen politischen 

und zeitgeschichtlichen Themen um Staatsmann Otto von Bismarck auseinander.  

 

Im Zuge des Wiederaufbaus der Frankfurter Altstadt kehrt nun der 1892 errichtete und 1895 

eingeweihte Stoltze-Brunnen auf den Hühnermarkt zurück. Viele Jahre lang bildete das von 

Friedrich Schierholz entworfene Denkmal einen wichtigen Anziehungspunkt für Bürger und 

Besucher, bis es nach den Luftangriffen auf Frankfurt 1944 abgebaut werden musste. Von 

1981 bis 2016 stand der Brunnen, der aus einem dreiseitigen Sockel und einer Büste des 

Dichters besteht, auf dem Friedrich-Stoltze-Platz hinter der Katharinenkirche. In direkter 

Nachbarschaft zum neuen Standort, im Haus Markt 7, informiert zudem ab 2018 das Stoltze-

Museum der Frankfurter Sparkasse über Leben und Werk des Dichters. 

 

„Friedrich Stoltze ist auch heute noch für viele Menschen ein Vorbild“, erklärte Feldmann bei 

der Einweihung. „Er steht in der freiheitlichen Tradition unserer Mainmetropole und setzte 

sich stark für die Menschen- und Bürgerrechte ein. Er kämpfte für Pressefreiheit und unsere 

traditionellen Werte wie Weltoffenheit und Toleranz, die er auch persönlich lebte. Ich freue 

mich sehr, dass an diese für die Frankfurter Stadtgeschichte so bedeutende Persönlichkeit 

künftig wieder im Zentrum der Altstadt erinnert wird. Im neuen Viertel kulminiert unsere 

Stadtgeschichte. Gleichzeitig wird es durch die zahlreichen Läden, Restaurants und Cafés 

ein lebendiger, spannender Ort – ganz im Sinne Stoltzes, der sein Zuhause liebte und sich 

oft als ‚Altstädter‘ bezeichnet hat“, erklärte der Oberbürgermeister und gleichzeitig Vorsitzen-

der der Sparkassen Stiftung, Peter Feldmann. 

 

Robert Restani, Vorstand der Frankfurter Sparkasse und Stellvertretender Vorsitzender der 

Stiftung der Frankfurter Sparkasse, die in unmittelbarer Nähe des zentralen Platzes in der 
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wiedererstandenen Altstadt 2018 das neue Stoltze-Museum einrichten wird, freute sich 

ebenfalls über die Einweihung: „Mit dem Stoltze-Brunnen und dem künftigen Stoltze-

Museum kehrt der Mundartautor, Satiriker und Freiheitsdichter in das Quartier zurück, in dem 

er seine Kindheit und Jugend verbracht hat und sein politisches Interesse geweckt wurde.“ 

Stoltzes Verse aus dem Gedicht „Frankfurt“, das er zum Turnfest 1880 verfasst hat, sind bis 

heute in der Mainmetropole und darüber hinaus bekannt: 

 

„Es is kaa Stadt uff der weite Welt, 

Die so merr wie mei Frankfort gefällt, 

Un es will merr net in mein Kopp enei: 

Wie kann nor e Mensch net von Frankfort sei!“ 

 

Ein 1891, kurz nach dem Tod Stoltzes verfasster Aufruf des Bezirksvereins Alt-Frankfurt un-

terstreicht die Bedeutung Stoltzes für seine Zeitgenossen:  

 

„Mitbürger! Was Friedrich Stoltze für uns war und bleiben wird, dass weiß Jedermann. Dem 

treuen Sohne und Bürger Frankfurt’s, dem hervorragenden Dichter und Humoristen, dem 

freigesinnten deutschen Patrioten soll ein würdiges Denkmal entstehen, ihm zu Ruhm und 

dauerndem Gedächtniß, der Vaterstadt zur Zierde und zum Zeugniß ihrer Verehrung und 

Dankbarkeit.“ (Quelle: Frankfurter Sparkasse) 

 

1893 wurden verschiedene Modelle für das Denkmal vorgestellt. Am 21. November 1895, 

Stoltzes Geburtstag, konnte es schließlich auf dem Hühnermarkt eingeweiht werden. Für 

Oberbürgermeister Feldmann schließt sich mit der Rückkehr des Denkmals ein Kreis: „Wenn 

im kommenden Jahr die Frankfurterinnen und Frankfurter am sprudelnden Stoltze-Brunnen 

entlang spazieren, sich dort mit Freunden verabreden und die Atmosphäre auf dem Hüh-

nermarkt genießen, kehrt das Altstadt-Gefühl, das wir aus den Werken Stoltzes kennen, in 

unsere Stadt zurück. Gemeinsam mit dem Stoltze-Museum bereiten wir Friedrich Stoltze ein 

würdiges Andenken.“ 
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